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Die Stadtverordnetenversammlung
- Ausschuss für Umwelt und 
Sauberkeit -

Tagesordnung 1 Punkt 13 der öffentlichen Sitzung am 18.01.2005  

Vorlage Nr. 05-F-03-0003

Ausgleichsflächen im Bebauungsplan "Am alten Wiesbadener Weg" (04-V-61-0043) 
darstellen
Antrag der Stadtverordnetenfraktion Bündnis90/Die Grünen vom 11.01.2005
Der Magistrat, wird gebeten, die Anregung 1 (Umweltamt) Punkt 1 zum 
Bebauungsplanentwurf zu berücksichtigen und der artenschutzrechtlichen Bedeutung der 
Maßnahmen angemessen die Flächen zum Ausgleich nach § 9 Abs. 1 a BauGB in der 
Planzeichnung durch eine zusätzliche Signatur zu kennzeichnen.
Die Begründung für die Ablehnung dieser Anregung - bessere Lesbarkeit des Planes - greift 
in diesem Fall nicht. Der Bebauungsplan enthält ausgesprochen wenige (6) Planzeichen 
und bleibt daher auch mit einer zusätzlichen Kennzeichnung von Ausgleichsflächen sehr 
gut lesbar.

Beschluss Nr. 0004

Der Antrag wird von der antragstellenden Stadtverordnetenfraktion Bündnis 90/Die Grünen 
zurückgezogen.
   

Frau Stadtverordnetenvorsteherin Wiesbaden,         .01.2005
mit der Bitte um Kenntnisnahme
und weitere Veranlassung

Dr. Reinhardt
Vorsitzende

Die Stadtverordnetenvorsteherin Wiesbaden,          .01.2005

Dem Magistrat
mit der Bitte um Kenntnisnahme
und weitere Veranlassung

Thiels
Stadtverordnetenvorsteherin
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Der Magistrat Wiesbaden,          .01.2005
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Dezernat IV
mit der Bitte um Kenntnisnahme Diehl

Oberbürgermeister
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